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Lied eines vergnügte»» Landmäimes

aus unsrer Gegend.

Ich danke Gott im Kindersinn,
Für diese edle Gabe,

Daß ich von ihm erschaffen bin,
Und menschlich Anlliz habe.

Daß ich bewohn' ein glücklich Land,
Und fern von Pest und Kriege,

Mit frcyheitöwarmer Schweizer Hand-
Mein eigen Grund durchpflüge.

Daß eine »reise Oberkeit

Uns liebt mit Vatermilde,
Daß ihre kluge Wachsamkeit

Uns schüzr »nit »hrcin Schilde.

Auch beth' ich Gott von Herzen an,
Daß ich auf dieser Erde

Nicht bin ein großer reicher Mann,
Und auch wohl keiner werde.

Denn Ehr und Reichthum treibt und bläht,
Hat mancherley Gefahren;

Hat vielen schon den Kopf verdreht
Die ehmalS waker waren.

Und all das Geld und all das Gnt
Gewährt zwar viele Sachen;

Gesundheit Schlaf und guten Muth,
Kanns aber doch nicht machen.

Und diese sind doch in der That ^

Ein wahrer Lohn und Seegen ;
Drum krüm' ich mir kein Haar im Ban

Des vielen Geldes wegen»



Gott gebe mir nur jeden Tag,
So viel ich brauch zum Lebe» ;

Er giebts dem Sperling auf dem Dach;
Wie sollt à mirs nicht geben!

Auflösung des letzten Räthsel. Die Mediciy in eittek
Apothecke-

Neues Räthsel.

Ich bin ein drollicht närrisch Ding,
Ich plaudre, scherze, und ich sing,
Bin Manchem Nichts, und Manchem wichtig,
Man lobt und tadelt mich auch tüchtig.

Ich bin nicht Sklav und bin nicht frey,
Und jede Woche werd ich neu.

Ich reise weit und breit
Vom Putztisch bis zur Heimlichkeit.

Bald kleid' ich Käs, und bald Taback,

In manches armen Schluckers sack,

Der mich dafür erschrecklich recensirt,
Und doch nicht pränumerirt
hat. Dieser Vers ist etwas zu lange, muß also

geschwinder gelesen werden: eigentlich ist er eine poetisch«

Schönheit, und ahmt den schwachen Gang de5 Schluckers

nach, wie Virgils bekannter Vers: procumdu Imnv l>05.

zu deutsch lieber Leser: Hier liegt ein Ochs.
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